
Fäulnis auch Kältegrade und hohe Wärmegrade ſchließen
ſie aus Leuchtbakterien ſind ſomit nicht thermoſtabil weil
Siedehitze die Leuchteigenſchaft aufhebt Das Fleiſch wird
auch infiziert wenn es in der Nähe eines phosphoreszierenden
Fleiſchſtückes gelegen hat Auch Cegenſtände die Phosphor
abſorbieren können es leuchtend machen und die Phosphores
zenz iſt ohnehin nichts anderes als ein allmähliches Ver
brennen von Phosphor zu phosphoriger Säure Zur Be
ſeitigung der Phosphoreszenz empfiehlt ſich die Behandlung
der infizierten Gegenſtände und Räumlichkeiten mit Eſſig
oder Salizylſäure und vor allem die Beſeitigung morſchen
oder fauligen Holzes in den Aufbewahrungsräumen des
Fleiſches

Die Fleiſchbeſchauge ſetzgebung enthält keine Anweiſung
Aber die Beurteilung leuchtenden Fleiſches dasſelbe iſt genuß
tauglich ohne Einſchränkung weil es der menſchlichen Ge
ſundheit in keiner Weiſe ſchädlich iſt

Bunte Zeitung
Das ruinierte Ruß and

S Eine bolſchewiſtiſche wirtſchaftliche Monatsſchrift bringt
Reihe von n Aber die Rohſtoffreſerven die Pro

ktion und die Arbeiteleiſtung im Sowjet Rußland Aus
ner Statiſtik der Kulebakwerke geht hervor daß die Zahl

Arbeiter faſt um daz Doppelte in die em Betrieb zuſam
m mengenommen hatte während die Produktion um das Drei
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ache zurückging Die Rohſtoffreſerven und vor allem die
ohlenre erven ſind ſo gut wie aufgebraucht Die gewaltigen

Metallſchätze dez Landes nützen nichts ſolange es an Heiz
materialien feh t und die Verkehrsſchwierigkeiten nicht behoben
werden Auf dem zweiten Kongreß der Volkswirtſchafts
kommiſſare in Moskau, ſo ſchreibt die Zeitſchrift wurde
die Frage über den gewaltigen Rückgang der Produktion
ſehr ausführlich errötert wobei feſtgeſtellt werden konnte
daß der Bedarf an verſchiedenen Gegenſtänden Fabriken
Halbfabrikaten und Rohmaterialien für Rechnung der Pro
duktion nur in der Höhe von 1 v H befriedigt werden kann
Daß die ge amte Produktion nur auf angeſammelten Re
ſerven der früheren Regierung vSaſiert wurde von dem Kon
greß ohne jede Einſchrän ung feſtgeſtellt Der Kongreß hat
ſeiner Zeit alle Produktionszweige des Wirtſchaftslebens
durchgeſprochen und iſt einſtimmig zur Ueberzeugung ge
kommen daß die Produktion ungeahtet der hohen Arbeits
löhne und e ner Verdoppelung der Zahl der Arveiter faſt
völlig zum Stillſtande gekommen iſt Es ſcheint auch in
wirtſchaftlichen Fgagen bei den Sowjets mehr debattiert als
gehandelt zu werden Das Kopfzerbrechen über den ſtändigen
Rückgang ja man kann ſagen den völligen Ruin der ruſſi
chen Jnduſtren iſt eigentlich überflüſſig Die Urſachen liegen
o klar auf der Hand daß alle Debatten darüber nur immer

wieder zu dem einen Refultat führen können daß der Kom
munismus der Ruin des volkswirtſchaftlichen Lebens iſt

Das untktertunnelte Jeruſalem Auch vor den heiligen
Stätten des Chriſtentums macht das Zeitalter der Technik
nicht Halt So iſt kürzlich ein großzügiger Jngenieursplan
für Paleſtina dem Echo zufolge von einem norwegiſchen
Jngenieur namens Albert Hierth auszearbeitet worden er
verfolgt das Ziel das Mittelländiſche Meer und das Tote
Meer durch große Kräſteſtationen miteinander zu verbinden
Der Plan ſieht einen Tunnel von etwa 60 Kilometer Länge
vor der von Oſten nach Weſten läuft und unter Jeruſalem
durchgeht um Waſſer zu dem tleferen Ende des Jordantales
zu führen Von dieſer Stelle aus ſoll das Waſſer durch
Röhren bis zu dem Niveau des Toten Meeres geleitet werden
und dort eine Kraftſtation mit elektriſchen Maſchinen die Waſ
ſerkraft in Elektrizität umwandeln um auf dieſe Weiſe Licht
und Kraft dem ganzen Lande mitzuteilen Die Kraftſtation
ſoll auch dazu verwendet werden um die Waſſerzufuhr um
den See von Genezareth zu regulieren und damit die Be
wäſſerung von einigen Hunderttauſend Aeres Landes in die
Wege zu leiten Sodann ſoll die dadurch erlangte Kraft
zum Betriebe von Asphaltminen in der Gegend des Toten
er und in den Ebenen von Sodom und Gomorrha benutzt

erden

Winterhandſchahe für Zentralafrika Das auch der prak
tiſche Sinn der Engländer von bureaukratiſchen Schwächen
gJicht frei iſt beweiſen die fürſorglichen Maßnahmen die die
britiſche Militärintendantur für die in Oſtafrika ſtehenden
Truppen getroffen hatte Die Jntendantur brachte kürzlich
aus den Beſtänden der Heeresverwaltung rund 25 000 Paar
gefütterte Wollhandſchuhe zum Verkauf die dazu beſtimmt

z S Inv v

J waren die Hande der am Aequator ſtehenden dritiſchen
Soldaten warm zu halten Außer dieſen Handſchuhen wur
den aber den afrikaniſchen Truppen auch noch Stahlhelme
geliefert die die engliſchen Soldaten für alles mögliche ver
wendeten aber nur nicht für den Zweck dem ſie dienen
ſollten Die Londoner Blätter wiſſen des weiteren von
der Sendung mehrerer Tonnen Hufeiſen nach Afrika zu
berichten Wozu in einer Wüſte in der es keine Pferde
gibt wo vielmehr alle Transporte durch Kamele befördert
werden dienen ſollten weiß allein die britiſche Jntendantur

Ein erxotiſ her Abentenrer Die Lyoner Geheimpolizei
hat kürzlich einen Abenteurer origineller Art verhaftet Es

iſt ein etwa 24jähriger Mann der in Bombay geboren iſt
und ſich Swawasy Roy nennt Er tritt ſehr elegant auf
und ſpricht fließend ſechs Sprachen Bald gibt er ſich für
einen engliſchen Kapitän ausz bald für einen Hinduprinzen
der freundſchaftliche Beziehungen zu mehreren Sultanen
pflegt Dank ſeinen klingenden Titeln und ſeinem vornehmen
Auftreten gelang es ihm Bankiers Gaſthofbeſitzer und Pri
vatperſonen nters Licht zu führen und ſie zu brandſchatzen
Jn den lehten ſieben Jahren iſt er unter vielerlei Namen
an den verſchiedenſten Plätzen aufgetreten Jn Konſtan
tinopel erſchien er als Agent einer fremden Macht und in
Perſien ſah man ihn in der unmittelbaren Umgebung des
Schahs Jn Heidelberg war er als Hörer an der Univer
ſität eingeſchrieben außerdem tauchte er in Aegypten Rom
Genf Jnterla en Malland und London auf Jn Marſeille
gab er ſich für einen Prinzen Singh einen intimen Freund
des Sultans Muhammed Aga Khan und für den Dele
gierten zur Friedenkonferenz aus Jn Lyon ſchließlich ſtellte
er ſich den Bürgerlichen und Militärbehörden als engliſcher
Kapitän mit geheimen Aufträgen vor ml

Die woiße Kohle ſpart Rexſhen So zahlreiche Vor
teile auch ſchon bei dem Vergleich zwiſchen der Elektrizitäts
gewinnung aus Steinkohle und der Stromerzeugung durch Waſ

e S der letz genannten Art aufgezählt wurden
man hat bisher doch vergeſſen zu berechnen welche der beiden
Methoden die wenigſten menſchlichen Arbeitskräfte zur Bedie
nung der Generatoranlagen erfordert Dieſe wichtige Frage
wrde jetzt wie die Electrical World mitteilt durch die Praxis
ſelbſt beantwortet Und zwar ebenfalls weitaus zugunſten der
weißen Kohle Die amerikaniſche Alabama Power Geſell

ſchaft betreibt ein nach altem Syſtem mit Dampfmaſchinen ar
beitendes Kraftwerk Um dort 1000 Kilowatt Elektrizität zu er
zeugen ſind durchſchnittlich 13 Arbeiter erforderlich Dagegen

Alabamwerkes arbeitet und von erkräften geſpeiſt wird zur
u einer gleichen elektriſchent Energiemenge lediglichechs Arbeiter

Literatur
De freie Llee bildet das Leitmotiv in Katharina Botskys

neuem Roman Das verbotene Paradies Kürſchners Bücher
ſchatz Nr 1238 Hermann Hillger Verlag Berlin W

An dem unglückſeligen Geſchick einer jungen leidenſchaft
lichen Liebe zeigt die weitbekannte Dichterin daß nur der im
tiefſten Leid gehärtete Charakter Meiſter ſeines Schickſals
zu werden vermag Wenn der Roman auch nur von zwei
Einzelmenſchen ſpricht ſo müſſen wir ihm doch für die fein

Allgemeingültigkeit zuſprechen Die großen Gedanken des
Buches ſind durch eine innige an poetiſchen Kleinbildern
reiche Sprache und durch herzlichen Humor künſtleriſch ge
mildert und uns menſchlich nahe gebracht

Tiefſte Wunder der Frauenſeele deutet Albert von Tren
tini in ſeiner Erzählung Die Möwe mit dem goldenen
Ring Kürſchners Bücherſchatz Nr 1237 Hermann Hillger
Verlag Berlin W Eine echte dichteriſche Berufung
zeigt er nicht in ſeiner herrlichen farbenprächtigen Sprache
allein nein vor allem in jener höchſten Kunſt der Seelen
ſchilderung im Verſchweigen Alles zu ſagen Als die Ge
ſchichte einfſetzt ſtehen die Herzen in Blüte und eitel Sonne
ſtrömt über die Welt Mitten hinein aber greift der Tod zu
Wie nun die Witwe den Kampf des geiſtigen Vermächtniſſes
gegen das leibhaftige Leben erleidet und ſich endlich innerlich
läutert und erhebt das iſt ſchlechthin reifſte Kunſt Schönheit
des Wortes und der Bilder verbindet ſich mit ergreifender
ſeeliſcher Spannung zu einem Werke das unbedingt und
ſtark bereichern muß Eine ganz ins Menſchliche gewendete
Kriegserzählung Der Erſte iſt beigegeben
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Der Kampf um den Mann
Roman von Carry Brachvogel

t13 Foertietung Rachdruch verdoten
Tiefes Verlangen nach ihr fiel ihn an O ſie mußte

zu ihm zurück Er wollte ſie ſich wiedererobern ſie im
Sturm nehmen ſo wie damals als er zuerſt um ſie geworben
hatte

Die Erinnerung an den eigenen Erfolg ſtraffte ſeine
zuſammengefunkene Geſtalt legte ein ſieghaftes Lächeln auf
ſeine blaſſen Lippen Sie würde ſchon wieder mit ihm
kommen des war er gewiß Wenn auch nicht gerade wieder
nach Jena ſo doch nach Berlin Und das mit Jena ließ
ſich ſicher unauffällig arrangieren Man konnte ſie
ja einfach den Winter über nach dem Süden ſchicken das
fiele jezt gerade ſicher nicht auf Der Skandal den er
ebenſo wie Marie vermeiden mußte war dann verhütet
Oſtern zog man nach Berlin Und wenngleich die Reichs
hauptſtadt nur drei Stunden von Jena entfernt lag für ihn
ſollten Tauſende von Kllometern zwiſchen den zwei Städten
ſich breiten das ſchwor er ſich zu Das war er nicht nur
Franzt ſchuldig ſondern auch ſich ſeiner eigenen Ruhe und
ſeiner Zukunft

Er ſetzte ſich an den Tiſch über dem die elektriſche Birne
leuchtete und begann einen Brief zu ſchreiben nach
Jena Es kann ſo nicht weitergehen Marie Jch muß
endlich wieder leben können wie ein anderer Menſch auch
ohne die e beſtändige Angſt vor Entdeckung und Skandal
und ohne die niederdrückende Scham Deinem Mann gegen
über Je länger er aber zu ihr ſprach je lebendiger er
ihr melancholiſches Kindergeſicht zu ſehen ihre kleine ſüße
Stimme zu hören meinte um ſo ſchwächer ward ſein Wider
ſtand Und ſchließlich klang s wie der letzte Aufſchrei eines
Verzweifelten Jch tue was Du willſt Dich und Dein
Glück nichts anderes kann ich mehr wollen Rege Dich
alſo nicht auf ich werde die Sache hier zu einem guten
Ende führen Du haſt mir ſo viel gegeben daß Du um
mich nichts gar nichts verlieren ſollſt

Er überlas ſeine Zeilen und fand alles ganz unmöglich
ſich ſelbſt auch Er war ſo verwirrt in all ſeinen Gefühlen
und Ausdrücken daß er ſich gar nicht mehr zurechtfand
Was wollte er jetzt eigentlich Franzi Marie Jena
Berlin Er hatte die Empfindung als ob ſein Kopf ganz
ausgenommen und leer ſei das Gehirn mit dem Denkver
mögen war ſicher weg nur Blutſtröme rauſchten dunkel
ziſchend drin hin und her

Ein Glück nur daß es gegen dieſe ſcheußlichen Zu
ſtände ein ſicheres Mittel gab Ein Mittel das er wie
manches ſonſt Marie Cholevius dankte Ein herrliches un
fehlbares Mittel das ihn ihr wie in einem Geheimbund
geſellte

Die feine Silbernadel und das Fläſchchen mit der waſſer
hellen Flüſſigkeit

Zwölftes Kapitel
z Es klopfte an Franzis Tür

Herein
Das Mädchen öffnete nur einen Spalt Es wollte ſein

Beſicht nicht ſehen laſſen ſonſt hätte ſein gutmütiges Lachen
am Ende alles verraten und die alte gnädige Frau und
die Frau Rittmeiſter wollten ja doch daß es eine Ueber
xaſchung ſei

Fr au Doktor s is Beſuch da
Franzi ſaß am Fenſter und hielt ein Buch auf den Knien

Sie hatte leſen wollen aber ihre Gedanken waren davon
gelaufen weit weg

Sie wandte den Kopf ein wenig nach der Tür
Sagen Sie s doch der gnädigen Frau
Gnä Frau ſchickt mich ja grad Frau Doktor ſollen

doch gleich ins Wohnzimmer kommen Frau Doktor werden
fich ſicher ſehr freuen hat die anä Frau ſagt

c

Schön ich komme gleich
Sie trat vor den Spiegel zu prüfen ob ſie auch un

tadelig ausſähe nicht verweint nicht unordentlich Die Lo
ſung der Familie den Leuten kein Spiel machen, war
auch die ihre entſprach ihrer beherrſchten Natur Wer im
mer es ſein mochte der da zu Beſuch kam er ſollte nicht
wiſſen wie es um ſie und ihre Seele ſtand

Während ſie noch mit dem Kamm durch ihr hochfriſier
tes Haar fuhr und einen Puderhauch auflegte beſann ſie
ſich wer wohl da ſein könnte Sie wußte es nicht Wahr
ſcheinlich irgendeine Jnſtitutsfreundin mit der ſie ſich in
glücklihen Tagen von Herzen gefreut hätte Heute war
jeder Beſuch nur eine Qual ein Peiniger der ſie die Müde
zwar Komödie zu ſpielen

ie trat ins Zimmer blieb in hilfloſem Schreck einAugenblick an der Tür ſtehen ganz wie damals e ſie heen

Mann zum erſtenmal hier gegenübergeſtanden hatte Hilf
loz aber nur einen Atemzug lang Gleich richtete ſie ſich
in trotziger Abwehr auf

Du Was willſt du von mir
Er trat unſicher einen Schritt zu ihr hin ſtreckte iht

die Hände entgegen
Franzi Seine Stimme klang weich und betörend
Laß das alles ſagte ſie rauh für dich bin ich nicht

mehr Franzi nie mehr
Nun hub ein langes Ringen zwiſchen den Gatten an

ein Ringen mit Worten das ſie beide mehr erhitzte grau
ſamer verletzte als wenn ſie mit blinkenden Waffen ge
kämpft hätten Doktor Benedikt hatte ſich die Sache weit
einfacher gedacht Er hatte gemeint daß dieſe junge Frau
die zu ihm aufgeſehen wie zu einem höheren Weſen daß
ſie dem Zauber ſeiner Schmeicheleien erliegen dem Reiz
ſeiner Reue neuen Glauben ſchenken ſollte Aber dieſe
ſtarre hartnäckige Geſtalt die da an der Tür lehnte und
mit einer trockenen Stimme redete die ihr gar nicht zu
gehören ſchien das war nicht mehr die Franzi die er früher
gekannt hatte Nicht mehr die demütige Braut die ſich
klein neben ihm fühlte nicht mehr die junge Frau die
ſtolz auf ihn und wiſſensdurſtig im Hörſaal mit leuchtenden
Augen unter ſeinen Studenten ſaß Das war ein bis
ins Tiefſte beleidigtes Weib das gewachſen war unter dem
Schick al das er ihr auferlegt und das ihm hart entſchloſſen
gegenüberſtand keine Schwankende keine Verzeihende ſon
dern eine Anklägerin

Spare dir alle Worte alle Beteuerungen ich gehe nicht
mehr zu dir zurück

Er wollte verſuchen ihr klarzulegen wie alles gekommen
ſei vor allem verſuchte er die Fiktion aufrecht zu halten
daß de Ehe rein geblieben ſei aber ſie ſchnitt ihm mit einer
Geſte das Wort a

Laß alle Lügen ſie helfen gar nichts Jch weiß und
laſſe mir nichts ausreden ich bin von dir geheiratet
worden weil ihr ein Aushängeſchild gebraucht habt Leugn
das doch wenn du kannſt Leugne es Herrgott leugne
es doch

Sie war dicht vor ihn hingetreten und warf ihm die Worte
ins Geſicht Jn ihrer Stimme klang es wie ein Aufſchrei
ein Zug gepeinigter Erwartung trat in ihr Antlitz als hoffte
ſie aller Härte und Worte zum Trotz auf eine Antwort die
all ihre Anſchuldigungen zu Boden ſchlagen ſollte

Er ſenkte die Augen ſchwieg
Siehſt du du kannſt nicht einmal mehr leugnen Und

das das das kann ich dir nie vergeſſen Wenn du
mich betrogen hätteſt wie Frauen ſonſt wohl betrogen werden
bloß weil der Mann ihrer müde iſt oder eine andere ihm
momentan beſſer gefällt ſiehſt du das hätt ich verwunden
Unter Schmerzen und Tränen aber ich hätt s verwunden
Hätt s verwinden müſſen Aber das daß gar kein Tag
zwiſchen uns iſt an dem du mich nicht belogen haſt daß du
von allem Anfang an immer immerfort gelogen und betrogen

haſt daß alles gelogen war jedes Wort ieder Kuß jede
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Bemerkung über dieſe dieſe Daß ich gar keine Er
innerung hab nicht die kleinſte armjeligſte an der nicht
deine ekelhaften Lügen kleben nein nie verzeih ich dir
das Und darum komm ich nie mehr zu dir zurück

Zorn ſtieg in ihm auf Zorn daß ſie ihn bis zuletzt
durchſchaute und mit ſo verlezender Klarheit ausſprach was
ſie in ihm ſah Seine männliche Eitelkeit war tief verletzt
daß dieſe Frau immer noch von Lügen ſprach wo er doch
längſt ſchon ihre Verzeihung erfleht hatte

Mit einer brüsken Bewegung ergriff er ihre Hand
Du mußt zurückkommen
Wer will mich zwingen
Wir beide ſtehen nicht mehr allein auf der Welt

Das Kind Jm Namen des Kindes werd ich dich zwingen
mit allen Mitteln zwingen zu mir zurückzukommen

Verſuch es
Er hoffte ſie einzuſchüchtern

Das Geſez ſteht mir zur Seite
Wieſo Muß jede Frau zu dem Mann zurück der ſie

betrogen hat nur weil ſie Mutter iſt
Das Kind iſt zwiſchen uns An dem Kind habe ich auf

jeden Fall ein Recht ein ewiges Recht das ich mir nie
nehmen laſſe Das Kind bindet dich Franzi Sei alſo klug
Jch geſtehe dir ja zu daz ich mich in gewiſſem Sinn an
dir verfehlt habe nur in gewiſſem Sinne hörſt du Jch habe
dich um Verzeihung gebe en und dir gezeigt daß ich bereue

Weil ich ihre Brieſe gefunden habe Hätt mir ein
Zufall ſie nicht in die Hand geſpielt ſo würdeſt du gar
nichts bereuen ſondern ruhig weiterlügen Und mit dieſer
notgedrungenen Reue meinſt du mich zu zwingen Meinſt
mich zu zwingen weil ich ein Kind trage Nie nie
gar nie Das Kind gehört mir mir allein das ſoll nichts
wiſſen von einem Vater der ſo gut lügen konnte wie du
Das ſoll nie wiſſen daz es in Lüge empfangen worden iſt
daß ſein Vater ſchamlos unerbittlich log vom erſten Tage
an da er die Mutter umfing

Jch warne dich Franzi treibe mich nicht zum Aeußerſten
mach dir nicht einen Feind aus mir Glaube ich ſchrecke vor
nichts zurück wenn du unver,öhnlich bleibſt Um des Kindes
willen zwing ich dich ſo oder ſo

Zwing mich nur Aber erſt mußt du mich zwingen
daß ich das Kind auch zur Welt bringe

Er prallte zurück
Das das ein Verbrechen könnteſt du 7
Alles kann ich nur nicht zu dir zurück
Du biſt irr innig Du gehörſt in eine Heilanſtalt
Nach der Scheidung vielleicht Aber erſt die Schei

dung
Damit verließ ſie ihn Es blieb ihm nichts übrig als

zu gehen
Franzi hatte kaum die Kraft ſich wieder nach ihrem

Zimmer zu ſchleppen Als ſie die Haustür ins Schloß
fallen hörte und alſo wußte daß ihr Mann fort ſei ging
ſie mühſam und fröſtelnd nach dem Speifezimmer um ſich
ein Glas Rotwein zu holen Sie hatte kalte Hände und
überhaupt das ſeltſame Gefühl daß ihr Körper nie mehr
erwärmen könnte Sie hätte ſo gerne die Mutter oder eine
der Schweſtern bei ſich gehabt aber gerade heute waren
ſie alle ausgegangen obgleich ſie ſonſt ſo häuslich geworden
waren

Als ſie ins Speiſezimmer trat traute ſie ihren Augen
ſaum Wie Hatte Mama denn zu Abend Gäſte geladen
Blumen ſtanden auf dem Tiſch Silberſchalen Sektkelche und
daneben im Kühler eine Flaſche Sekt Erſtaunt trat ſie
näher an den Tiſch Nur zwei Gedecke waren aufgelegt
auf jeder Serviette lagen ein paar Roſen wie für ein
Liebespaar

Eine tiefe Röte ſtieg in Franzis Wangen Sie erkannte
Olgas ſorgende und ach ſo taktloſe Hand Die Knie be
gannen zu zittern ſie mußte ſich ſetzen Das alſo hatten
ſie gewollt So hatten ſie alleſamt gemeint ſie zu über
liſten Wie Schuppen fiel s ihr von den Augen Arrangiert
war alles geweſen einfach arrangiert ſie hatten ihn
kommen laſſen und auf feine alte Macht über ſie vertraut

Und was dann ſeine Reue ſeine Bitten vielleicht nicht
erreichen konnten das vollendete der Sekt der Rauſch einer
Verſöhnungsſtunde mit Blumen und Sekt Darum auch
waren ſie alle ſo diskret weggegangen ſo widerwärtig di kret
So wenig begriffen ſie von dem was ihr geſchehen war und
was geſchehen mußte daß ſie meinten all ihr Herzeleid ließe
ſich in einem Champagnerkelch ertränken

Sie brach in Weinen ausz ſie weinte wie ſie nie zuvor

von Jena Sie fühlte zum erſtenmal daß ſie allein ganz
mutterſeelenallein war auf der Welt

Spät erſt kamen die anderen nach Hauſe Mama zuſam
men mit Olga Tilde war auf eigene Fauſt in die Stadt
gegangen oder vielmehr geſchickt worden denn ſie hatte gar
kein Zutrauen zu der ehelichen Verföhnungsſzene gezeigt
Aus ihrem eigenen Leid heraus das ja in gewi ſem Sinn dem
Leid der Schweſter glich begriff ſie daß die Dinge anders
gehen würden als Olgas Optimismus ſich s und der Mama
ausmalte Aber ſie war mit ihrer Anſicht vollkommen über
ſtimmt und überſchrien worden

Tilde das verſtehſt du nicht Du warſt nie verheiratet
und welßt alſo nicht daß Eheleute ſich immer wieder zu
ſammenfinden zuſammenfinden müſſen

Möglich ſagte Tilde trocken Wir werden ja ſehen
wer recht behält

Frau von Merk und Olga waren völlig niedergeſchmettert
als ſie ſahen daß die Sektflaſche noch im Kühler lag
die kalten Platten und Süßigkeiten unberührt ſtanden

Sie ruiniert uns, ſchrie Frau von Merk weinend
ruiniert ſich und uns Was ſoll man denn hier nur

mit ihr anſfangen
Sie ſtürmten nun auf Franzi ein bedrängten ſie mit

Vorſtellungen mit Vitten zulezt mit Drohungen
Jm Haus bei uns kannſt du nicht bleiben das mußt

du doch einſehen
Franzi liebe gute Franzi Ueberleg dir s doch er

wird Pro eſſor in Berlin Denk doch wie ſchön Was du
da für ein Leben haben wirſt

Und er bereut es glaub nur Franzi er bereut es
es kommt nie wieder vor

Denk an dein Kind Franzi du darfſt doch deinem Kind
nicht den Vater nehmen

Und wenn das Kind erſt da iſt wird alles anders ſein
ein Kind erſezt der Frau viel
Franzi du darfſt uns das nicht antun
Franzi du mußt wieder zu ihm um jeden Preis
Denk an deine Pflicht Franzi
Waz wär das für eine Liebe die gleich bei der erſten

Enttäuſchung aufhören wollte
So redeten Frau von Merk und Olga auf ſie ein Tilde

hatte ſie nur mit einem mitleidigen Blick angeſehen und
ihr leiſe die wirren Haare aus der Stirn geſtrichen

Arm s Haſcher Du biſt auch nicht zu neiden
Damit war ſie aus dem Zimmer gegangen
Franzi ſaz auf ihrem Bett den Kopf gefenkt die Arme

im Schoß Vor ihr kauerte Olga ſtreichelte ihre Hände und
entwarf glänzende Zukunftsbilder von Berlin Frau von
Merk ſtand daneben weinte bettelte und ſchalt abwechſelnd
die Tochter der die Tränen in Strömen übers blaſſe Ge
ſicht rannen Franzi wußte nicht mehr was um ſie her
eigentlich vorging ſie hörte nicht mehr deutlich was die
die anderen ſagten Es rauſchte in ihrem Kopf und vor
den Augen verſchwamm ihr alle3 Sie wußte nur noch eins
Sie wollen daß ich ja ſage Und ich kann doch nicht

Jhr war zumute wie einem der ſich in den Bergen
verſtiegen hat und an eine winzige Felszacke geklammert
über den Abgrund hüängt Er muß feſthalten ob ihm der
Arm ſchwillt os die Finger ſich im Krampf ſpreizen wollen
Feſthalten An dleſer winzigen Felszacke hängt ja ſein
Leben Aber immer heftiger wird der Drang den
angeſpannten Muskeln Erſchlaffung zu gönnen immer un
widerſtehlicher das Verlangen die verkrampften Finger zu
löſen

Eine bleiſchwere Müdigkeit überkam Franzi Ohne es
zu wollen dachte ſie Jetzt ſag ich halt ja damit ich end
lich meine Ruhe habe und ſchlafen kann

Sie hob den Kopf ſah die Mutter an öffnete dis
Lippen

Franzi ſchrie Olga entzückt und wollte die Schweſter
zwiſchen Lachen und Weinen in die Arme ſchließen Aber
Franzi ſchloß die Lippen wieder ihr Geſicht ſah plötzlich
ganz verſtellt und grünlich aus Ein fürchterlicher Schmerz
zerriß ihren Körper ſie ſtöhnte griff nach dem Herzen

dann in die Luft ſtürzte hauptlings vom Bettrand
hinunter daß Olga ſie gerade noch afffangen konnte ehe ſie
mit der ganzen Kraft des Falles zu Boden ſchlug

Nun war für viele Wochen keine Rede mehr von einer
Rückkehr nach Jena man wußte ja nicht einmal ob Franz
mit dem Leben davonkommen würde Und auch als ſie zum
erſtenmal wieder als matte Rekonvaleſzentin bei den Jhren
ſaß konnte keine mehr ſie an ihre Pflicht gegen das Un
geborene mahnen Die Aufregungen jenes Tages hatten

Gaul und das Pferd
Zum 50 Ceburtstag von Angnuſt Gaul 22 Dltober

Der folgende Artikel konnte mit Genehmigung des
Verlages Caſſ rer zum Teil der zum Geburtstage von
Proſe ſor Gaul gehlanten Feſtſchrift entnommen werden
die zum 22 Oktober erſcheint Die verehrrichen Redak
tionen werden gebeten dieſen Artikel nicht vor dem
20 Oktober zu veröffentlichen da Profeſſor Gaul durch
die Feſtſchrift überraſcht werden ſoll

Deutſchlands unbeſtritten erſte Tierbildhauer aber
ſeine Kunſt hat ſich nicht nur auf dieſes Spezialgebiet be
ſchränkt kam am 22 Oktober zum 50 Mal den Tag
feſtlich begehen an dem er 1869 in Groß Außeim bei Hanan
geboren wurde Jede größere Galere beſitzt heute ihren

Gaul oder gar mehrere meiſt in Bronze ſeltener in
Marmor gewöhnlich Tiere von denen der Meiſter Bären
Adler Enten Schaſe Tiger Affen Pelikane am meiſten
liebt wie er ſie auch in Steinzeichnungen feſtgehalten hat
oder auch Medaillen und Plaketten Unter den Glückwän
ſchen die zum 22 Oktober in Gauls Atelier im Berliner
Grunewald fliegen werden iſt auch eine Feſtſchrift die der
Direktor Waldmann von der Bremer Kunſthalle im Auf
trage vom Ver az Paul Ca,ſirer Berlin verſaßte und die
ausſchließlich dem Plaſtiker gewidmet iſt und ſein Werk in
40 Tafeln zeigt

Warum hat Gaul niemals ein Pferd modelliert Dieſe
Frage die ſich ſchon manchem ſeiner Verehrer aufgedrängt
hat beantwortet und begründet u a auch Waldmann Mit
Genehmigung des Verlags können wir die e allgemein inter
eſſierende Stelle ſchon heute unſern Leſern bieten

Auguſt Gaul hat noch nie ein Pferd modelliert Trotz
dem es doch Künſtler ſind die uns darüber belehrten daß
nächſt dem menſchlichen Körper der höchſtentwickelte Orga
nismus der des Pferdes iſt Auguſt Gaul der große
Tiersbildner unſerer Zeit fühlt ſich von ihm nicht ange
zogen

Es gibt keinen Zufall in der inneren Geſchichte der Kunſt
kaum in der äußeren Man mag es immerhin als einen

fähigkeit entſcheidenden Tunkte und hängt nun das Gerüſt
von Knochen und Feeſſch von Haut und Haar und
an dieſen Punkten auf So kommt es daß ſeine ſo
naiv werken als ſeiten ſie nie durch Menſchen und
Cärten und ſchlechte Bildhauer verdorben worden
Tiere ſtammen alle ans einem glüclicheren Zeitalter ſie
ſind der Schöpfungsgeſchichte näher an die Exemplare die
wir Nichttkünſtier wahrnehmen Man könnte ſie für die
Ahnen vie er Geſchiechter halten und ihnen wenn ſie nicht
ſo häßlich wären eine gewiſſe Jdealität zubilligen Vor
manchem ſeiner Tiere möchte man beinahe ſagen ſe
häte es eigentiich werden ſollen wenn der Darwinismus nicht
in der Wert wärel
Das Geheimnis des leuchtenden Fleiſches

Schon manche Hausfrau hat wohl gelegentlich ſei e
voll Schrecken ſei es voll Erſtaunen die Beobachtung gemacht
daß ihr Fleiſchvorrat ſoweit man heuzutage von Vorräten
überhaubt ſprechen kann im Dunkeln zu leuchten begann

e e Eigenſchaft des Flelſches war bereits Ariſtoteles bet
manchen Meerestieren und beim Feerſch geſchlachteter Tiere
bekannt Näher be chr eben wird jedoch das Phänomen erſt
mars von Fabricius ab Aquapendente im Jahre 1592 als
in Rom der roh aufbewahrte Reſt eines geſchlachteten Lammes
leuchtend wurde Jm Jahre 1730 wurde na h einem anderen
Berichte bei einem Feeiſchhaner in Orſeans der geſamte
Fleiſchvorrat leuchtend Der Phyſiologe E von Brücke hat
mitgeteilt daß in Wien anfangs der 50er Jahre einem
Selcher alle Würſte leuchtend wurden Nueſch beobachtete
1877 in Bafel daß Schweinefleiſch welches in einem Speiſe
gewölbe in einer Schüſſel aufbewahrt war ein ſolch intenſives
grünliches Licht versreitete daß ſich Perſonen beim Scheine
des eben erkennen und an der Taſchenuhr de Zeit richtig

ab leſen konnten Seitdem liegen in der fleiſchhygieniſchen
Literatur zahlreiche typiſche Fälle von Dunkelleuchten des
Flerlſches geſchlachteer Tiere vor Gotteswinter berichtet in
der Wochenſchrift für Tierheilk und Viehz daß zwei arme
Frauen ſich je ein Pfund Schweine und Rindf erſch gekauft
und das elbe in einer dumpſfen Kummer aufbewahrt hatten

glücklichen Zufall anſehen daß Gaul als junger Mann als Bei Tagescht betrachtet ſtellten beide Fleiſchſorken eine
Kunſtgewerbeſchüler in BVerlin einmal bei einer Schülerver tadello e ſchöne unverdorbene frſche vollkommen geſunde
lo ung eine Dauerkarte für den Beſuch des Zoologiſchen Gar Ware vor bei der Unterjuchung in einem dunklen Zimmer
tens gewann und vom nächſten Taje ab zu ſeinen hart aber ſah Cotteswenter daß die an dem Schweinefleiſch befind
näckigſten Stammgäſten gehörte von morgens ſechs bis neun
vor Gittern und Käſfigen zeichnend man maz alſo in dieſem
Falle einen äußeren Anlaz zur Erklärung für eine not
wendige innere Tendenz nehmen und den blinden Wurf des
Glücksſpiels preiſen der Gaul zu Tieren führte Daß mit
dem Pſerd iſt aber gewiß kein Zufall Es iſt nicht ſo
daß Gaul an Pferden vorüber ähe oder dächte das Pferd
ſei durch die Amazone vor der Rationalgalerie oder den
Roſſelenker in Bremen eredigt und haben nun für längere

Zelt nichts mehr zu ſagen Sondern der Verzicht ſtammt aus
viel tieſer liegenden viel urſprünglicheren und zugleich doch
auch weder viel kunſtweisheitlicheren Sphären Das Pferd
ſtellt für Gaul keine reine Art mehr dar Selbſtverſtändlich
nicht im zoslogi ſchen Sinne ſondern ausſchließlich im künſt
leriſchen Sinne keine reine Art Das Pferd erſcheint ihm
ebenſo wie der Hund der Gefährte des Menſchen wohl
nicht tieriſch oder mit ganz beſtimmter Wortfärl ung aus
gedrückt wohl nicht animaliſch genug Anders läßt ſich dieſe
auffallende Erſcheinung nicht gut erklären

Denn Auguſt Gauls Kunſt lebt nun einmal im Element
des Natürlichen Sie iſt reich an Erfahrung und ſo fein
an Beobachtung und im gleichen Augenblick ſo einfach in
der Empfindung daß ſie die Formen die ſie hinſtellt ſo
hinſtellt als ſei vor ihm vor Auguſt Gaul noch nie jemand
auf den Einfall gekommen ein Tier zu modellieren als
exiſtiere keine ägyptiſche Katzenbronze und kein griechiſch
archaiſcher Stier kein perſiſcher Löwe und kein Tiger von
Barye Wenn Gaul ein Tier ſtudiert wenn er es zeichnet
Dutzende von Malen immer und immer wieder bis er es
auswendig weiß bewahrt er ſich in dieſer harten tage
langen Arbeit ſoviel Unſchuld daß er imſtande iſt dieſes
Tier als die friſche eben geglückte Leiſtung des fünften
Schöpfungstages anzuſehen Ein wenig erſtaunt über das
Tieriſche das ſo ganz anders ausſieht als das Menſchliche
Llber auch als Amateur Schöpfer ein wenig verſtändnis
innig der da denkt Du Bär wenn du da an der Schulter
nicht dieſen dicken Knuppen hätteſt dann wäreſt du gar
nicht lebensfähig Gaul ſieht von außen in die Schar
niere und Gelenke eines Tierorganismus hinein er fühlt

den bere twilligſt zurückzenommen hatte

lichen Halswirbelſtücke und deren Umgebung ſo hell leuch
teten wie wer ßgrühendes Eilen

Jn der genannten Zertſchrift wird noch ein anderer ähn
licher Fall beſchrieben Von einer angeſehenen Famklie
wurden aus dem erſten Großmetzgergeſchäſt in B ſog Rind
fleiſchwürſte gek auft die aus reinem Rindfleiſch nebſt Pfeffer
und Salz ohne Knoblauch beſtanden und in Rindsdärme
eingeſüällt waren Dieſe Wärſte wurden in einer Porzellan
ſchüſſel in einem nicht benuzten Kochofen mit offener Tür
aufbewahrt und zeigten nach vier Tagen eine ſehr ſtarke
Phosphoreſſenz Abends wurden noch von dem erſchrockenen
Beſitzer dieſe Würſte zur Unterſuchung gebracht und er ſah
die eben im dunklen Zimmer hell leuhten Es wurden ein
zelne inten iv bläukichveiß leuchtende Perlen etwa 20 25
im ganzen bemerkt Obwohl die Würſte mit einem Tuch
trocken ger eben wurden leuchteten ſie dennoch und zwar
nach dieſer Prozedur faſt intenſiver Die Würſte ſelbſt
waren noch ganz friſch rochen wie friſches Fleiſch und wurden
auch ſpäter ohne alle Folgen mit großem Appetit von dem
Metzger verſpelſt der ſie um alle Weiterungen abzuſchnei

Und auch Baranski
beobachtete in einem Aufbewahrungsraum das Leuchten von
Flelſch trotz Desinfektion und Luftzug war dieſe Erſcheinung
nicht zu beſeitigen erſt als ein morſcher Balken die Quelle
der Jnfe on aus dem Lokal entfernt war hörte das Leuch
ten auf

Jn morſchen faulendem Holz finden daher die Leucht
bakterien den geeignetſten Nährvoden und dieſe müſſen als
die Urſache des Dunkelleuchtens von Fleiſch angeſehen werden
1877 konnte Nueſch Leuchtsakterien nahweiſen Solche fand
man auch im Fiſchfleiſch deſſen Phosphoreſſenz ſeit langen
bekannt iſt Cl Baurel und El Hufſſon ſtellten 1879 feſt
daß daß Leuhten des Hummer le ſches ebenfalls auf Bakterien
wirkung zurückzuführen iſt Heute beſteht kein Zweifel mehr
darüber daz das Leuchten des Fleiſches auf eine Jnfektion
mit ſpezifiſchen Leuchtsakterien zurüäckzuführen iſt Auch auf
Felt und Brot ſind dieſelben bisweilen nachgewieſen worden
Es ſind mehrere verſchiedene Arten und Raſſen welche
ihre Lichtentwicklung äußern können Die Leuchterſcheinung

mit ſicherem Blick die für ihre Lebendigkeit und Lebens verſchwindet bei allen Photobakterien mit dem Eintritt der
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geweint hatte nicht einmal in Zen letzten armen Tagen j ihre Mutterhoffnungen zerſtört
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